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Amtliche«.
Diejenige« SchnUH-ißenümter,

welche Mit Erledig«»« des oder«« !«. ff s ro« 24. v.
Mt? betr. TchntzimpfnAgeu gegen Schweinerotinnf,
Gesellsch. Sk. 47, nochi« Rückst,«d fiuv, wrrdm an als¬
baldige Erledigung erinnert.

Nagold, 26. März 1906
K. O'eramt.

_ Amt« Bc>b"enberaer.
Für die von dem Kath Kirchenrat gestellte Preisaufgabe

für katholische Bolksschullehrer über : „Das Zeichnen als methodi¬
sches Hilfsmittel im Unterricht in der Volksschule" wurde dem
Schullehrer Josef Bundschuh  in Talhausen OA . Oberndorf,
(früher in Obertalheim) der erste Preis zuerkannt.

Infolge der am 6. ds Mts . und den folgenden Tagen abge-
haltcnen Prüfung für Reallehrersstellen find u. a. für befähigt er¬
klärt worden : Heaele,  Ernst , Hilfslehrer an der höheren Mäd¬
chenschule in Feuerbach, Ulshöfer,  Karl , Mittelschullehrer in
Urach (früher in Ueberberg).

Die Marokko-Konferenz.
Algeeirar, 26 März. In der heutigen Sitzung

stand der von der Redrktioaskowmisfion hergestellte, io
Bezug auf die bekannten Punkte noch unvollendete Entwurf
einer Polizetordunug znr Beratung. Graf Welsrrs-
heisch erklärte, nachdem der Plan einer Toppclst-lluug des
Polizeiinsprktors auf technische Bedenken gestoßen sei, sei
er bereit, diesen sowie die Zuweissug der Polizei in Casa-
blavca an eine dritte Macht fallen za lassen, wenn
entsprechend verstärkte Garantien für eine wirksame
Tätigkeit des Inspektors geschaffen würden. Herrv. Ra-
dowitz schloß sich diesen Ausführungen au mit dem Zusatz,
er sei bereit, jeden Vorschlag za diskutieren, der eine
ernsthafte und wirksame Kontrolle der Polizei ermögliche.
Hierauf brachte Graf Welsershetmb etn Amendement
zn Art. « des Entwurfs der K»r»misfi»n ein. wel¬
ches bezweckt, die Ausübung der Poirzei, sowie die Tätig¬
keit des Inspektors unter die Kontrolle des diplomatischen
Korps in Tavger zu stelle». Diesem Vorschlag wider¬
setzte sich der englische Delegierte, dem sich der fran¬
zösische und der spanische anschloffen, worauf Herr v.
Radswitz erklärte, er müsse erufthatt darauf aufmerksam
machen, daßi« Interesse des Abschlusses des Uebereinkom-
mens von einer wirksamen Ueberwachung nicht abgesehen
werden könne. Der russische Delegierte Graf Cassini drückte
die Hsffanag aus, daß ein EinverMadlM über diese Mei¬
nungsverschiedenheiten gefa-rden werden könne, und schlug
die Ueberweisnng der Frage au etue Kommission vor. Ja
einem weiteren Zusatzartikel schlug Graf Welsersheimb
sodann vor, die Verteilung der Polizei sowie die In¬
struktionen der Zuständigkeit der Konferenz zu überweisen,
wogegen der englische DelegierteN'colson das Bedenken
geltend machte, daß hierdurch die Verantwortlichkeit des
Maghzen zu sehr eingeschränkt werde. Auch dieser Punkt
wurde einer Kommission überwiesen, weiche beauftragt wurde,
in kürzester Frist, wenn möglich bis morgen, die neuesten
Lorschlägr im Rahmen des Entwurfs zu b.arbeiten.

Algeeiras, 26. März. Nrch Schluß der heutigen
Sitzung schilderte der Herzog von Alwodovar den Ver¬
tretern der Presse denE »druck den die heutige Sitzung auf
ihn gemacht habe; der Eindruck sei ein guter; er halte
die Schwierigkeit betreffend die Beziehungen zwischen der
Polizei einerseits und dem dolomitischen Korps andererseits
für nicht unüberwindlich. Der H rzog bestätkgte, daß
die rnffische» Delegierte» bezüglich der Verteilung der
Häsen und der Po iztt unter die Franzosen und Spanier
»ermittelnd einbegriffen»ud verspräche» habe»,
m»rge» eine« versöhnliche« Barschlagz« unter-breite».

Der Whein-Meckar-Aonair-Kanal.
Zar weiteren Förderung des Proj ktes emcß Groß-

fchiffayrtSwegeS vom Rhein zur Donau, nnkr Benutzung
deS Neckars als Zwischenglied, find die interessierten Kreise
unablässig bemüht. Die würtl. Laudstäude hobt« bekannt¬
lich 50000 für Vorarbeiten dew-U>g: und ebenso stad
von Gemeinden und Korporationen 13 600 für diesen
Zweck gezeichnet worden. Gerade für Württemberg wird
der geplante Kanal von der allergrößten wirtschaftlichen
Bedeutung sein. Bsher liegt Württemberg verkehrSgeo-
graphisch etwa»abseits, wird aber dasP oj kt dieses Groß-
schlffahrtSwegeS verwirklicht, so würde erm Wasserstraße von
eminenter Bedeutung die schwäbischen Laave burchschueide»,
eine Wasserstraße, durch die das Schwarze Meer mit der
Nordsee in Verbindung kommt; Orient and Oceldent würden
fich also die Hand reiche». Soll der Kanal aber die große
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Bedeutung, die ihm in verkehrsgeographtscherBeziehung un¬
bedingt zugrsprochen werden muß, wirklich erhalte«, so ist
vor allen Dingen ein solcher Ausbau nötig, der den Ver¬
kehr hinreichend großer Schiffsgefäffe gestattet, damit ein
häufiges Umladen vermieden wird. Die Handelskammer
Hetlbrsnu fordert deshalb auch in ihre« kürzlich veröffent¬
lichten Jahresbericht, daß mau den Gedanken 600 Tonnen-
Schiffe als die größten in Berechnung za nehmen, von vorn¬
herein fallen lassen und den Kanal sofort für 1000 Tonnen-
Schiffe Anrichten soll. Zsr Begründung ihrer Ansicht
weist die Handelskammer auf die Erfahrungen hin, die auf
de« kanalisierten Main gemacht worden find. Hier hat eS
fich gezeigt, daß eine direkte Schiffsverbindung mit de«
Rhein und der Ruhr nur durch Schiffe von mindestens 1000
Tonnen anstandslos«nd ohne häufige Umladung in Mann¬
heim hergestellt werden kann, weil auch die Rhein- u. Ruhr-
Schiffahrt«ehr und mehr zu größeren Schiffstypm über¬
geht. Ferner hat die von der Stadt Karlsruhe zu« Zweck
der Hebung deS dortigen Schiffsverkehrs subventionierte
Karlsruher Schiffahrtsgesellschaft bekannt gemacht, daß ste
nur «och Schiffe von mindestens 1000 Tonnen Tragkraft
bauen lasse. Solche daS ganze BtuueuschiffahrtSweseu der
neuesten Zeit beherrschenden Tendenzen nach Vergrößerung
der Schiffsgefäffe dürfen auch beim Bau des Neckarkanals
keinesfalls außer acht gelassen werden. Verfährt mau dem¬
entsprechend, so find die, wenn auch vielleicht erheblichen
Erbauungskosteu produktiv angelegt, währendi« anderen
Falle jede Aufwendung eine« ehr oder weniger unproduk¬
tive sein wird.

UoWifche HleSerftcht.
I « der Firrauzkommisfi»« des Preußischen

Herrenhauses wnrde beim Erseubahnetat über den Stand
der Bemühungen zur Erreichung einer BetttebSmittelgemein-
schaft bekannt gegeben, daß Preußen nicht gesonnen sei,
über daS bisher zugestaudene Maß von Konzesstonen hinaus¬
zugehen, was in der Kommission Zustimmung fand. Was
die Personevtarifrefor« aulange, so werde die Abänderung
der Tarife in absehbarer Zeit zustande kommen.

Das österreichische Abge»rvnetenh««s beschloß,
die beiden Wahlreformvorlageusowie das Gesetz betreff.ud
den Schutz der Wahlfreiheit au einen Wahlrefo LsuSschuß
von 49 Mitgliedern, daS Gesetz betreff nd die Immunität
an den BerfaffnngSausschllß sowie das Gesetz über die
Reform der Geschäftsordnung au den GeschättSorduuutzS-
«uSschnß zu verweisen. — Der vom Herrenhaus abgeleh te
Scheck-Gesetzentwurf wnrde vom Abgeordnetenhaus nach
unerheblicher Debatte in allen Lesungen angenommen.

Eine Abteilung Reiterei des marokkanische«
Prätendenten Bnhanear« ist nach Melsungen englischer
Blätter an eine» Ort wenige Stunden östlich von Fez er¬
schienen. Die Reitergruppe, die einige hundert Manu stark
ist, drängt die Stämme in der Nachbarschaft von Fez, fich
der Sache des Prätendenten auzuschlteßen.

Prinz Akwa über die Berhältniffe in Ramern«.
Prinz Akwa, der auf sein Ansuchen demnächsti« Ko-

lonialamt empfangen werden wird, um fich über gewisse
Berhältniffe in Kamerun auszusprechen, äußerte fich dem
Hamburger Korrespondenten des B. L.-A. gegenüber ein¬
gehend über seine Pläne und Hsffauugeu:

H«« burg, 24. März. Prinz Akwa tritt « tt Leb¬
haftigkeit der Annahme entgegen, daß die bekannte Be-
schwerdeschrtft der Skwaleute von ihm direkt anSgegaugkll sei.
Lein Vater habe von den ihm befreundeten Häuptlinge»
de» Auftrag erhalten, bet ihm, dem mit den deutschen Brr-
hältuiffeu vertrauten Soh«, anzufragev, was ste zwcck-
»äßtgerweise tun könnten, um dim von de« Ssaverueur
Putlkamer ringesührteu unheilvollen Regiment ein Sude zu
machen. Er, der in aller Form deS Rechtes bevollmächtigt
sei, die Sache seiner Leute hier zu vertrete», habe daraus
schließlich den Rat erteilt, sei» Later möchte diei« Jahre
1902 von ihm i« Auswärtigen Amt in Berlin mündlich
vorgetrageven Wünsche in Form einer Eingabea» de»
Reichskanzler Fürste» von Bülow uvd de» Reichstag richten.
Sein Vater habe ihm geschrieben, tu Kamerun heiße eS,
Kaiser Wilhelm sei ei» FriedeuSfürst. Damit stimme«brr
daS Vorgehen PuttkamrrS nicht überein. Darauf habe er
— Akwa junior— erwidert, wenn de« Kaiser von den
tatsächlich obwaltenden Verhältnissen nur Kenntnis gegeben
werden könnte, würde auch Wandel geschaffen werden. Au
der Friedensliebe Kaiser Wilhelms könne niemand zweifeln,
und er könne seinem Vater und seines Leuten nur raten,
eine loyale, treue Haltung zu bewahre», wie ja überhaupt
die Stimmung nvter seinen StammeSgenoffen vollkommen
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deutsch sei. Was atS notwendig drzichnel werden müsst,
sei die Entsendung gerechter Verwaltung?beamten nach
Kamerun. Ganz zu unrecht sei i« Reichstage behauptet
worden, fein Vater sei ein Trinker. Wie von der kathol.
Misstau bezeugt werden könne, nähme dieser nie alkoholische
Getränke zu fich, eS sei denn ans ärztliche Verordnung.
Set« Vater habe ihn beauftragt, bet der Regierung zu be¬
antragen, daß er, der König Akwa. nicht«ehr tu Kamerun
vernommen werde, weil ihm dort keine Gerechtigkeit wider¬
fahre; er wolle in Deutschland anssageu und sei bereit, die
Ktstu der Reise hierher nötigenfalls selbst zu bestreiten.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Siidwestasrika.
Berlin, 24. März. I « RichStag wurde heute die

EtatSberatuag brr Sädwestafrtka fortges-t.
Storz (D. Vp.) elkiäct, er sei nicht so pisfimistisch,

wie vieleM tglccher deS HauseS. D eKolonien haben sehr
bedeutende Mmeraischätze. Notwendig ist die Lösung der
Wafferfrage. ES fehlt noch ein geordnetesR cht für die
Gtvgeboreueu; unter ihrer traurigen RechtS.age leiden ihr«
Sympathien für unS.

Erzberger (Z r.) verlangt genaue Erforschung der
Rechtsverhältnisse der Sk geborenen, tritt daun den Vor¬
würfen BebelS entgegen und bez»ichaet die vom BundeSratS-
t;sch aus erteilte Antwort auf seine Kritik au den Monopol-
Verträgen als ungenau uvd unbefriedigend.

Gehcimrat Seitz: Ohne die Firma TippelSkirch hätten
wir bei Ausbruch des Aufstandes die Truppen gar nicht
ausrüsten können. v«zügrtch des TrauSportvrrtragS mit
Wörmann werden wir Lade 1906 freie Hand bekomme».
ES wird darauf aukommev, ob günstigere Angebote eiulaufeu.

Kopsch(frs. Bp.) zollt den Truppe« für ihre treu«
Haltung Anerkennung; er spricht setae Verwunderung darüber
auS, daß aus dem UaterstützuugSfoudS auch einH-ruplmauu
Remunerationen erhalten habe.

Oberst Ohuesorq weiß hievon nichts; nur einzelne
Beamte und Unter«!feiere haben kleinere Remunerattoneu
erhalten.

Nach weiterer Debatte werden der ZeutrumSavtrag
betreffend die Lösung der LtefemugSverträge und der dazu
gehörige Antrag Areudtaus einen Antrag vonMüller-Sagau
der Budgetkommiistou überwiese». Der Gehalt de»
Gouverneurs und die Ausgaben für die Zivilverwaltuug
werden bewilligt.

Bei den Ausgaben für die Militärverwaltung tritt
Oberstv. Deimling eine« Aufsatz in der sozialdemokrattschru
Presse entgegen, wonach der Geueralstab die Erfolge der
Engländer im Bmeukrtege habe herabsetzen wolle». Diese
ieteu von ihm so sehr anerkannt worden, daß die englische
P esse ihm da'ür danke. Wenn der sozialdemokratische
Ariikel fuge, 14 000 Deutsche würden nicht einmal mit 500
lumpigen Hottentotten fertig, so sei diese Herabsetzung unserer
Troppm ein betrübendes Bild. Wahr bleibe, daß unsere
L ule unter unsagbaren Strapazen Hervorragendes geleistet
hoben gegen einen ernsthaften und tapferen Gegner. Daran
könne der Arttkrlschrrtbrr so wenig ändern wie rin wütender
Köter, der de» Mond avbellt. (Beifall.)

Ledeboar(Soz.): Die Beurteilung der Kriegführung
der Boren durch den Geueralstab sei eine Beruvgltmpfuug
der Boren. Diese wurden gepriesen solange ste sich der
Hofguuft erfüllten, fitzt werden ste mit faule« Aepfelu
veworfev, nachdem ste von hoher Stelle eines Faßtritt er¬
hielten.

Oldenburg (kons.) und Arendt (Np.) sehen in de»
Aeußklungeu der GeueralstabS keine Bernuglimpfung der
Bure«.

Die dauernde» Ausgaben der Militärverwalt¬
ung werden bewilligt. Nach längerer Debatte, an der
fich Ertpriu»zu Hohenlohe, Erzberger, Gehcimrat Seitz
und Müller-Sagan beteiligten, wird daS Kapitel Hafen¬
anlage mit der Pofiiiou: Z >r Wiederherstelluvg einer Hafen-
aulage in Swakopmuud 550000»ül an die Budget!»«-
«tssto« zurückverwieseu. Verschiedene Titel werden be¬
willigt. Bet Titel „Ausgaben anläßlich des Eingeborenen-
Aufstandes* fordert der Etat 92 880 000^8. Dte Kommission
setzte 15288000^ ab, die als KriegSzulageu gefordertwaren.

Oberst Ohnesorg teilt ans di« Anfrage deS Abg.
Kopsq«tt, daß die Firma LipelSkirch de« LtebeSgabensovd»
2000^8 zuwaudte, uvd daß weder aus diese« noch au»
irgend eine« anderen Fonds Hauptmaan Ochue irgend etwa»
erhalten habe.

Oberstv. Deimling erklärt, der 15 Milltoueu-Lbstrich
der Kommtsfiou habe keine praktische Bedeutung; i« nächsten



Winter»erde dir Summe fall» erforderlich, doch bewilligt
werde« «äffen. G» köane ader auf die Soldat« eive groß«
»oralischk Wirk««- habe«, wenn sie draußen, «ach« streng»
e»de» Kämpfe«, fast verschmachtet, hörten, daß der Reich»-
tag ihuea1» Mtlltoueu verveigere. Der Redner schließt:
»Wenn st« in der froh degrstßtru, langersehnten Post an»
der Heimat diese Rachricht finde», werden fi« Sintiitnschnng
«ud SUterkett«mpfinden, die fie ftttlich überwinde» und
sagen werden: Wir fechte» doch weiter, tren bi» in den Tod/
(Beifall recht».)

Schräder (frs. Bgg.) empfiehlt den Kommission»«»,
trag, ebe»so

Südekum(Soz.), der de« Posten für de« Divisions¬
kommandeur(43 440-M) besonder» beavstaodet.

Erbprinzz« Hohenlohe tritt für die Vorlage ei».
Die Lrnppe» sollten kein abenteuerliche» Ziel verfolge»,
sondern solange dranßen bleibe», bi» da» Schutzgebiet völlig
berahigt und eine friedliche Weiterentwicklung verbürgt sei.

Oberst Ohnesorg erklärt, »icht ei» geforderter Mann
sei entbehrlich, znmal auch viele Beamte krank seie«.

Rreadt (ReichSp.) führt an»: Deimling mißverstand
dev einstimmige» »ommifstonrbeschlnß. wir striche» einfach
die Fordern»- für Rär, and April 1907 ab, weil vir
dachte», daß der Aufstand nicht bi» zu« 1. April ISO?dauere.

Stand » (koas.) schließt sich dem Vorredner au.
Die Position wird daranf nach de» Kommisstouibr-

schluß genehmigt. Rach kurzer Debatte lehnt da»Hau»
die Forderung: 4 Millionen Mark für den vahuba»
Windhuk—Rehoboth grmäß de« Sommisfiourantrag ab,
nachdem Erbprinz zu Hohenlohe di«Bewillig»»« der For»
derung befürwortet und Abg. Lattmanu (wirtsch. Bgg.)
Zarückverwrisnuga» die Kommisfiou beantragt hatte. Eine
Resolntiou betr. die Vornahme von Vorarbeiten für
den Lahnbau Kubub—KeetmauShoop wird äuge»uommen.

Um6'/, Uhr vertagt sich da»Hau» auf Montag(weiter»
beratang de» Kolouialetat», Klottengrsetz, Marineetat.)

Gages -Hleuigkerken.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, S7. März.
Postsache. Bezüglich der Rottz in Nr. 71 d. » l.

wurde vomK. Postamt folgende» bestimmt: vom 1. April
au können Paketseuduugeo von den Adressaten an den Lagen,
au welchen die Paketbestelluug ruht, außer während der
Schallerdteußzeit auch zwischen 10 »ud Il Uhr vormit»
tag» bet» hiesigen Postamt abgeholt werden.

Konzert, «ouzertstuger Sanier au» LudwigSburg,
«in tu nuferer Stadt längst gern gesehener Bast, gab am
Sonntag i« Festsaale de» Seminar» einen Liederabend
und bot den zahlreich erschienenen Musikfreunde« reichen
Genuß. Da» Programm enthielt nicht weniger al» 18
Nummern für Besang, teil» ernster teil» heiterer Art, von
Komponisten der früheren und der»enerevZ-it; sämtliche
Lieder wurden mit inniger Anschmiegung au de» Legt vor»
getragen»ud die Stimme de» Künstler» war bei» letzten
Stück so klangvoll und so rein wie bet« ersten. Die Be¬
gleitung wurde durch Oberlehrer Sch äff er in dezenter Weise
durchgrführt. Um in den Liederzyklu»Abwechslung zu bringen,
waren de« Programm einige Nummern für Klavier und Bioliue
eiugefügt; die Freunde der Streichmusik konnten sich au den
Darbietungen Meister Schäffer» auf der Beige erquicken
»vd seine Küustlerschaft aufs neue bewundern. Derartige
Konzerte werden jederzeit ein dankbare» Publikum staden.

*Ho»d» eok«rha»k. Am Sonntag nachmittag fand
i« Basth. z. Hrrich die Generalversammlung der Bank
statt. Al» Lo:fitzender de» Bavkvorstand» »öffnete Land-
tagSabgeordueler Schaible die Versammlung» tt begrüßen¬
den Worten und trug sodann die Bilanz für da» abge-
lauseoe Jahr vor. Der Besamtumsatz ist 4810 916 48
(Vorjahr 4370044 83), der Reingewinn̂ 7036.34.
Die Mitgltederzahl tst 398. Da» Pcotokollbuch der Kon-
trollekommisstou wurde zur Einsichtnahme durch die Brsosscu-
schafter aufgelegt. Der Vorsitzende bemerkte, wiee» in de»
Kreisen der Brvoffcnschafter unlieb empfunden worden sei,
daß der Bavkkasster al» Ortsschützer für die Einkommen¬
steuer fungiert habe. La» Kollegium sei aber bet seiner
Wahl davon aurgegaugeu, daß gerade er in seiner Eigen¬
schaft al» Bavkkasster Einblick in dir Verhältnisse habe und
deshalb der richtige Rann für diesen Posten sei. Da» Für
oder Wider könne aber heute nicht untersucht»erden, sou-
derae» müsse de« Wunsch der Genossenschafter»« Neuder-
»ng Rechnung getragen werdcu. Der Herr Baukkajsier
wolle deshalb eine Widerwahl al» Ortischätzer ablehnev.
weiter teilte der Vorsitzende mit, daß da» Protokoll über
dir heutige Versammlung nach einer neuen Bestimmung von drei
Gerossevschafteru außerhalb der Verwaltung zu unterschreiben
sei. ES wurden hiezu vorgeschlagen»nd bestimmt die HH.
Maurermflr. Beutler, Kaufmann Heller, und Elektrizitäts-
werkbefitzer Wohibold, welche auch zugleich um Uebernahme
de» Zählgeschäfts bet den Wahlen gebeten wurden. Hie¬
rauf wird die Entlastung der Kootrollekommisfion und der
Verwaltung beschlossen. E» kommt auch Heuer eine Divi¬
dende vou6*/» zur Verteilung, womit dir Bevvffrnschastrr
einverstanden waren. Er folgten nun die Wahlen. Wieder-
gewählt auf 3 Jahre wurded«SVorstandsmitglied Schrift«
führer H. Matz-r (87 St.). Ja den AntstchtSrat wieder-
gevählt wurden auf3 Jahre: Vorsitzender Littst. Schweiler
(61 St.), Bemeinderat Fr. Luob(86S'.), Kaufu-auu Fr.
Schmid(63 St.). Kaufmann Berg (60 St.), Kaufmann
p. Schmid(86 St ). Der Vorsitzende teilte mit, daß auf
Wunsch de- LerbaudSrevisorS Schumacher eine neue Buch¬

führung»ach ein«» Schema für die Btuofftuschaftßbaukt»
de» ganzen Laude» eiugerichtet worden sei, ferner, daß er¬
freulicherweise die bisherigen Inhaber van zwei»ud drei
Stammautetlen ihre3. und3. Anteile abgelöst hätte«, um
s» die erwünschte Bleichmäßigkrit für alle Benoffenschafler
zu erreichen. Er demerkte noch, daß die Bankt« vergangene«
Jahre keine Verluste erlitte» habe und ersnchte die Be-
uoffenschaster in ihrem Teile«itzuwirkeu, daß der Geuosseu-
schast noch vettere Mitglieder beitreten und Angebot«nd
Nachfrage recht lebhaft sich gestatte. Dir Versammlung
wurde hierauf geschloffen.

G«»er«lmers«« « l«»g de»Schwärze»»lb- ezirk- .
Verein- , Are« de»ve»rehr- »erei«- m»d Lokal»« -
fchömermmg-vereim- Nagold. (Mttgeteilt.) Die Ver¬
sammlung war nicht so zahlreich besucht, wie«an »ach de»
Wahrnehmungeni« vorigen Jahr hätte erwarte« dürfe».
Hoffentlich ist die» der Koulurrenz anderweitiger Versamm¬
lungen in hiesiger Stadt am gleichen Lag znzüschreibeu und
kein schlimme»Vorzeichen eine»Mangel» an deri« vorigen
Jahr vom. Bürgervereto* in Szene gesetzte« Begeisterung.
Die Nechuuug»ablage vom vorige« Jahr wie» ein Defizit
vou 330 auf, da» aber unvermeidlich war, wenn»au
die allsetttgen dringenden Wünsche der Annäherung de»
Wald» au die Stadt und da» Berlaugru nach Schutzhüttru,
neuenWald-Fnßwegeu,Wegweisern».Ruhebänken befriedigen
».dteBersprechuagiuiudei-ff.E«pfehkmgd.Lustkuror1SNagold
in Late» umsetzen wollte. Mitglieder de»Schwarzwaldbeztrk»-
vereiu»Nagold find es330(worunter etwa80 auswärtige,deum
wir für ihr Verbleiben in unsere» Lrrein besouderu Dank
schulden) mit 1 Jahresbeitrag von3 ^tz, wovon wir aber
die Hälfte in die Kaffe de»Haupt-SchwsrzwaldvrreinS in Stutt¬
gart abtrageu müfieu.Al»Betträge von hiesigen Einwohnern find
auf Brsud der vorjährigen Hauskollekte 334 in den
Voranschlag ausgenommen. Hoffentlich sorgen eine« öff.
Appell in dieser Versammlung zufolge die Herren Ausschuß.
Mitglieder de» Bärgerverein» persönlich mit dafür, daß die
doch wesentlicht« Jutereffe der hiesigen Einwohner zumal
der BrschäftSlente liegenden Projekte de» BereinSau»sch«sseS
nicht durch einen Ausfall bet der heurigen HauSkollekte
reduziert werden müsse». Die wichtigste neue Anlage tu
diese« Frühjahr ist die Anpflanzung de» augekaufteu Holz¬
äpfelscheu Ackers am Balgeuberg zu einem Waldpark auf
Kosten der Stadtkaffe. Die Generalversammlung beschloß
aber einstimmig, die bürgerlichen Kollegien auch Heuer wieder
wie ferud um Uebernahme der Kosten der öffentlichen Emp¬
fehlungen Nagolds al» Luftkurort und der Kurlisteu sowie
auch die Kosten der Uebrrkiesnug der bei nasser Witterung
für Lustkurgäste uubeuützbareu Fußwege in de» neuen An¬
lagen zu ersuchen. Weiter wurve beschlossen, die LandeS-
BerstcheruugSaustalt für Rötenbach, dieK.Militärverwaltung
für das Genesungsheim Waldeck und daS Rektorat des hie¬
sigen Lehrerseminars um Erhöhung der tährl. Beiträge zu
ersuchen da doch die Anlagen de» BerschöneruugSveretnS
von den zahlreichen Insassen dieser Anstalten«ehr al» von
den sonstigen Bewohnern unserer Stadt benützt werden. Die
Unterhaltung und Ergänzung der bestehenden Anlagen de»
3gliedrigeu Verein» wird immerhin allein schon 400
kosten. I « Hinblick auf daS Drf̂ it, da» freilich nach dem
Vorschläge eines AusschußmitgliedS einige Privatiers
unsrer Stadt am leichtesten an» der Wett schaffen könnten,
mußte«au sich vorerst für Heuer auf Heinere Projekte be¬
schränken. Au der Debatte hierüber beteiligten sich die
Herren Oberamtmauu Ritter, K. Oberförster Römer, Rechts¬
anwalt Knödel, der städt. Oberförster Weinlaud, Landtags¬
abgeordneter Schaible, Maler Hespeler, Fabrikant Strähle
und andere. Schließlich legte Herr Oberamtmauu Ritter
in schwungvoller Rede den versammelten da» AuSharreu
bei diesen Bestrebungen zum Wohle der ganzen Stadt
dringend an» Herz. De« Vorstand der 3 Vereine, Herrn
Stadtschultheiß vrodbeck, wurde für seine umsichtige und
energische Vertretung der BereinSbestrrbuvgen ein Dank-
Toast auSgedracht, und auch den die BereiuSarbeiteu i«
Wald und in und bet der Stadt leitenden Beamten, städt.
Oberförster Weinlaud und Stadtbanmeister Laug, eine
öffentliche Anerkennung ausgesprochen. Hoffentlich; unter¬
stützt nun auch unsre ganze Bürgerschaft fortdauernd
kräftig diese doch offenbar gemeinnützige BereiuSsache!

Perremberg, 26. März. Mit dem Bau der Bahn
Herrenberg—Tübingen soll gleich nach der Ernte begonnen
werden. Bi» dahia werden die hiezu nötigen Vorarbeiten
beendet«ud die Brnnderwerbungru erfolgt sein. Die Neu-
dearbettuug der Traar hat nun ermöglicht, daß unter
Wegfall der früher vorhandenen vielen Krümmungen eine
gute direkte Linienführung zu stände kommt. Der kleinste
KrümmungShalbattsser zwischen Tübingen—Westbahvhof und
Herrenberg beträgt nunmehr 300 m E» ist dadurch die
Möglichkeit gegebea, daß später diese Bahn eine Fortsetzung
Pforzheim zn findet.

B »bli«,e «, 26. März. Heute Nacht ist lt. „Böbl.
Bote" aus de» AmtSgerichtgefängui» der UatersuchungSge-
sangene Friedrich Müller, welcher heute hätte nach Berlin
trausporttert werden solle», entwichen. Derselbe hat Teppiche
und Strohmatten zerr fseu, zusamm-ugebuudeu und sich dann
hrruutergelossru. Rach de« Flüchtigen wird eifrig gefahndet.

r. Pfmlltm- e«, 28. März. Der nach eine« Plan
von Professor Theodor Fischer auf de« Schövbrrg vom
Schwäb. Albvereiu aus Ltsenbeton errichtete AnSstchtSturm
ist heute nachmittag2 Uhr im Beisein zahlreicher Mitglieder
de» Vereins aus nah und fern eiugeweiht und der allge-
meinen Benützung übergeben worden. Dev Turm besteht
anS zwei zu» Aus- und Abgang dienenden Py'onrn, die
oben durch eine verdeckte Galerie verbunden find, vou der
aus sich über die umstehende» Luchen hinweg eine schöne
Ferrstcht in die heute in eine prächtige Winterlaudschaft

verwandelte Umgegend, namentlich in da» romantische Echatz.
tal, die poefieumwodeu« Gegend de» Ltchteustetu, aber auch
weithin in da» Unterland und in de» Schwarzwald bietet.
Nachdem eiuvertreter der BaufirmaLuipoldLSchuetder-Stutt-
gart den Schlüssel zu» Tm» übergeben hatte, sprach Professor
Nägele-Lübiugen den Dank de»verein»,namentlich de« Fabri-
rautkuLouiSLatbltu.demSWereturrgroßeuSvmmr,au»,taust«
den Turm-Schöubergtnr« ' und begrüßte ihn al» ein Denk¬
mal der Pflege de»HeimatstnuS. Kommerzienrat Krauß-Pful-
ltugen schilderte die Geschichte de»Turmbau» und sprach den
Wunsch au», daß er allen Luristeu«ud Naturfreunden ein«
schöne vrholuug diele. Wettere Ansprachen hielte» Ritt¬
meisterD. L. Laibliu, der Vorstand de» verschöueruug»-
verein» Pfullingen und Stadtpsarrer Dr. Maier-Pfullingen.
Gesänge de» pfulliuger Liederkrauze» und MufikvortrSge
der Stadtkapelle Pfullingen umrahmten di« bei prächtige»
Wetter schön verlaufene Feier.

r. Bopfimge«, 26. März. Vorgestern mittag wollte
der 34 Jahre alte Arbeiter Heinrich Schwab au» Trochtel-
fingen, während ans de« hiesigen Bahnhof der Güterzug
rangierte, da» Geleise überschreiten, wobei der knrzfichttge
Rann vom Zug erfaßt und getötet wurde.

LieLamböm- serfatzwahle« imOberamt Marbach
und in EUwangeu-Stavt find aus den 28. April aube-
räumt worden. I « Marbach» Bezirk hat der ReichStag-
abgeorduete Dr. Wolfs dir Kandidatur für des Bund der
Landwirte angenommen. Vou anderer Sette wurde der
Stadlschnltheiß Hertuer-Rarbach al» Kandidat aufgestellt,
der auch angenommen haben soll unter der Bedingung, daß
die bürgerlichen Kollegien mit seiner Kandidatur einverstanden
seien; der Bemeinderat in Marbach soll jedoch mit über¬
wiegender Mehrheit seine Zustimmung versagt habe». I»
Ellwaugeu ist eia Kandidat»och nicht ausgestellt worden.

r. Gleiter» i. R., 38. März. Vorgestern vormittag
fiel der 86jähr. Weingättner Wilh. Zimmer, ein fleißiger,
solider Mann, so unglücklich vou de« Barbendodeo herab,
daß der Tod augenblicklich eiutrat.

r. Urach, 26. März. Die Frau de» Seflütstierarzt»
Schuuck vou Güterstein ist gestern früh an Kiudbettstsber
gestorben. Au» Bram hierüber hat sich der Mann.eine
Viertelstunde nachher erschossen.

r. Biberach, 26. März. Im nahen Hoch darf
-raunte gestern früh6 Uhr da» Hau» des Malers Moriz
RöSler bis auf den Grund nieder. Eine Kuh und zwei
Ziegen konnten gerettet werden, die übrige Habe verbrannte.
Der Abgebrannte tst versichert. EutstrhungSursache ist bi»
jetzt unbekannt.

Gerichtssaal.
Tübingen, 26. März. Strafkammer. Der Kauf-

«asustehrling Otto Grimm in Reutlingen trug sich mit
de« Gedanken, einen Handel mit Fahrradbestaudteileuzu
betreiben, weil ihm aber die juötigen Mittel hiezu fehlten,
bestellte er unter de« Namen de» Fahrradhäsdlers Schweiker
in Reutlingen bei der Firma Schmolz in Stuttgart Fahr-
radbestaudtriie für 240 89 zß und»ah« die Bestellung
auch unter falsche« Namen in Empfang. Bald hernach lief
bet Schmolz wiederum eine Bestellung über 800 ^ ein
und zwar diesmal unter dr« Namen deŜFahrradhändlrr»
Zimmer««»» in Reutlingen, auch diese rührte von dr« An¬
geklagten her. Schmolz traute der Sache nicht, zog Er¬
kundigungen«in und so kamen die Machinationen de» Grimm
an den Tag. Grimm war der erschwerten Urkundenfälschung,
de»vollendete»und de»versuchte«Betrug»beschuldigt. Urteil:
4 Wochen Gefängnis. — Wegen Widerstand» gegen die
Staatsgewalt und Beleidigung de» Landjäger» Schilling in
Gärtringeu wurde der Taglöhner Karl Schanz daselbst vom
Schöffengericht Herrenberg zu 3 Wochen Gefängnis und
den Kosten verurteilt. Er erhob hiegegeu Berufung, worauf
er blo» wegen Beleidigung3 Wochen Gefängnis erhielt.
— Eine dem Polizeidieuer Seeger in Letuach zugesügte
Beleidigung mußte der Fabrikarbeiter Gustav pfrommer
daselbst mit 10 Lagen Gefängnis büßen. I » Aerger hier¬
über erstattete er gegen Seeger falsche Anzeige, worin er
behauptete, Seeger habe ihn mit Totsteche» bedroht. Pfrommer
wurde wegen falscher Anschuldigung zu 2 Monate« Ge¬
fängnis verurteilt.

Gtmttgart, 34. März. DaS Schwurgericht verhandelt
gegen den led. Stetnhaurr Welk wegen Brandstiftung. Der
Angeklagte soll in Magstadt ans Rrche mehrere Häuser in
Brand gesetzt habe». Urteil: 7 Jahre Zuchthaus uad 8
Jahre Ehrverlust.

r. Ul« , 24. März. Der Schultheiß Wunsch von
Laichivgeu ist von der hiesigen Strafkammer zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt wordev, weil er einen Mann ohne
allen Grund verhafte» ließ und1 Stunde gefangen hielt.
Segen da» Urteil legte Wuusch Revision rin. Das Reichs¬
gericht hat dieselbe jedoch zvrückgewiesea.

Deutsches Reich.
Berli», 38. März. Nach einer Korrkspondruzmeldung

erfolgt die Abfahrt des Kaisers zur Mittelmeerreise
am 2. April von Wilhelmshaven aus. Der Ka srrbesuch
in Madrid ist vorläufig auf den 18. Mai festgesetzt.

Berli », 28. März. Oberbürgermeister Ktrschn>r
erließ tm Gemrindeblatt eine Bekanntmachung, wonach Bet-
träge M eine Ehrengabe für die bet de» RettungSar-
beite» i» Lourriere» beteiligte» deutschen Bergarbeiter ent-
grgerrgenommen werden.

Berlin , 26 März. Der Beginn der gemeinsamen
Hebungen der attivea Schlachtflotte ist auf Montag 14.
Mai festgesetzt worden. Eämtlrche Schiffe werden sich spä¬
testens am Tag vorher auf der Rhede von Helgoland ver¬
sammelt haben. Die erste Periode der Sommerödungen
dauert bi» 9. Juni, wobei sich die Schiffe und Torpedoboote



ttmr irr der Nordsee uud 1» deren Floßmündnugeu aufhalten
»erdur . Die GeftchtSbestchtitznug findet s- iffrwetse »wischen
de» S. und SO. Juni in der Kieler Bucht statt . Am SO.
Laut tritt eine kurze Ruhepause ei». Ju dieser Zeit wer-
den Schiffe uud Maschinen zu erneuter Tätigkeit tu Stand
gefetzt.

Berit «, S6. Mär». Der Freien Deutschen Presse
infolge hat der ZeutralauSschoß der freisinnigen Bolttpartei
einmütig beschlossen, die einleitenden Schritte zur Errichtung
eine» Denk « alS für Eugen Richter,n tu«.

Ruppel« i. Elf., LS. Mär». Gestern nachmittag ka»
ein « tt Backsteinen schwer beladene» Fuhrwerk zur Zoll»
statt»« Hegenhei» gefahren. Bet näherer Untersuchung fand
der dieusttueude Beamte unter den Backsteine» S Kisten, die
mehrere Zentner Saccharin enthielten, uud außerdem einen
Sack Kaffee. Der Schmuggler , ein sehr wohlhabender und
angesehener » ärger aus Kappeln, wurde tu da» AmtS- e-
fäugutS nach Hüuingeu verbracht. Er gibt zu, schon seit
mehreren Monaten Saechartuschmuggel zu treiben.

Frankfurt «. M ., 24. März. Der Rivierazug traf
heute früh mit starker Verspätung , über und über mit Schnee
uud Eis bedeckt, hier ein. Die Reisende» wie das Führ«
personal erzählten, von Marseille bi» Frankfurt nichts wie
Kälte uud Schneegestöber gehabt zu habe». — Aus Nah
yud Fern , vom LauuuS , von der Eifel , ans de« belgischen
Lande uud vom ganzen Rhein, a»S Thüringen überall , aus
Nord - uud Süddeutschlaud, werden große Schneewehen ge¬
meldet.

München, S6. März. Ferdinand Frhr. v. Stumm
in Neunktrch-u hat , laut Meldung der Wälz . Presse, aus
Anlaß des 100jährigen Jubiläums der Niederlassung der
Stummscheu Familie in Reuukirchen eine Summe von
100000 4̂ gestiftet, deren Zinsen zur Prämierung von
Schulzeugnissen von Knaben und Mädchen der Hüttrnau-
gestellten verwendet werden sollen; ferner stiftete er eine
Gemeindrturnhalle.

Köln, 25. März. Ju einer in der Elstergaffe ge¬
legenen Wäscherei ka» etu Knabe mit eine« breuueuden
Streichholz eine« mit Benzin gefüllten Behälter zu nahe,
infolge besten explodierte dieser. Der brennende Inhalt
ergoß sich über die Kleider einer in der Nähe stehenden
Fra «, aus deren Hilferufe der Mas » herbrtftürzte, dessen
Kleider gleichfalls Feuer fingen. Beide Personen starben
infolge der erlittenen Brandwunden . Der Knabe wurde
leichter verletzt. Die Waschküche ist vollständig ausgebrannt.

Magdeburg , 24 . März . Auf bisher unaufgeklärte
Weise entstand in dem Kasiuogebäude etu großer
Brand , der mit rasender Schnelligkeit um sich griff. Der
Helle Widerschein der FeuerSbruust rief auch Feuerwehren
der gesamten Umgebung zu« Braadort . Um Mitternacht
war eS noch nicht gelungen, des Feuers Herr zu werde».

Gfte » (Ruhr ) , 24 . März . Bergasskffor Steruberg
teilte der BergwerkSgesellschast Hiberrrta aus ErurriöreL
mit , daß der Brand kn der Grube fast gelöscht fei.

Lübeck , 24. März . Kanonenschüsse zeige« Sturmflut
au . Die Bewohner der niedrigen Stadtteile find aufgefordert,
ihre Wohnungen zu verlassen. Die Travs ist ftellmwrtse
über die User getreten.

Die Bersnche zur Hebung des Hamburger
Dampfers „ Gap Ro »a " , der bei Vigo infolge «nrttS
Zusammenstoßes mit eine» norwegischen Srgelich ff; ge¬
funken war , find einem Telegramm ans Btgo zufolge be¬
gonnen wordeu. Sie mutzten jedoch, da die «uS Baumwolle
bestehende Ladung die Pumpen verstopfte, vorläufig Nieder

eingestellt werde». Trotzdem hat sich da» Schiff schon um
zirka 2 n» gehoben.

Vermischtes.
Warum huft b« « ich ltebV von Wrstermarm»

illustrierte« deutschen Monatsheften ist soeben der 100.
Baud erschienen. Da » Unternehmen ist 1856 von George
Wester« «»» tu Vraunschweig gegründet wordeu. Ju einer
Festschrift, die aus Anlaß diese» Jubiläum » herausgegeben
wnrde, ist Gabriele Reuter -Berlin « tt folgende« Beitrag
vertreten:

Warum hast du « ich lieb?
»Warum hast du « ich lieb?* fragte da» Kind seine

Mutter . „Warum ich dich lieb habe?* sagte die Mutter
erstaunt. — „Ja — das weiß ich nicht. Warum kommen
die Blumen aus der Erde und duften so süß? Warum fingen
die kleine« Vögel? Uud warum lachst du, weuu du froh bist?*

„Warum hast du « ich lieb?* fragte da» Mädchen
ihren Geliebten. „Warum ich dich lieb habe?* antwortete
er verwundert . „Ja . wie soll ich das wissen? Weiß ich
denn, warum die große Sonne glüht und leuchtet, warum
der Sturm braust vud die Blitze durch die Wetterwolke«

--

„Warum hast du » ich lieb? * kragte die Frau ihre»
Gatten . „Warum ich dich lieb habe? * antwortete er. „Ja
— weil du die Mutter « einer Kinder bist, weil du mir
eine treue Lebensgefährtin warst, well du Geduld haltest
mit « eiueu Fehlern und Schwäche«.* Uud noch viele Gründe
aanute er ihr. Da wußte die Frau , daß der Herbst ge¬
kommen war, wo « an die Ernte sammelt, weil der Winter
nahe ist, da EtS und Schnee die Fluren decken, uud » au
von den Früchten zehren muß, dir der Frühling uud der
Sommer gereist habe».

«i » hübsches Zwiegespräch hat kürzlich eine
-eserin auf de« Lande belauscht. ES ist der schüchterne
versuch eines LaterlandSverteidigerS , sich seiner Angebeteten
zu näher».

Er : Dö» ist aber e schön Schürzle, wo du auhoschl
Sie : Jo , d- S iS e scköu Schürzle.
Er : Die Streife gffalle « er so gnt.
Sie : Jo , die Streife fiu schön.
Er : (einen Haken, der in die Mauer eiugeschlageu ist,

fastend) : Slaubsch , i reiß den Klobe raus?
Sie : Jo , dös glaub i.
Er : Glaubsch, t lupf di?
Sie : Jo , döS kann sein.
Er : Wölle « er am Sanutag « iteuauder gehe?
Sie : Jo , mir isch es recht.
Zur Vharakteriftik der ruffische « Emigration.

Nicht weniger als die deutschen Omeestädte und Stock. om
ist auch Kopenhagen von russischen Emigranten überflutet,
und dort hat « an über ihr ganzes Wesen nähere Auskuuft
erhallen köaueu, da sie sich auf dänischem Boden sichere
zu glauben scheinen a!S auf deutschem oder schwedisch m.
Ein Besucher fand in dem Kopenhagen» Armerarartter
eine Familie von vier Personen in eine« kleinen Zimmer
beietuauder, die Flüchtlinge besaßen weder Möbel noch
Nahrungsmittel , waren aber seelenvergvügt. „Sie waren
frei uud kouuteu nicht wieder ausgeliefert wrrdrul * Die
überwiegend jüdischen Flüchtlinge bekommen in Kopenhagen
etu gute» Zeugnis , von reichlich tausend Ankömmlingen find
während dieser Wiutermonate nur zwei verhaftet worden,
und zwar für Diebstahl und für unerlaubtes Hausieren.

Die Flüchtlinge » aren früher zumeist au» Kiew und Ki¬
sch enrw; bann kamen al» HetmatSstätteu Moskau und Odeffr
au die Reihe; neuerdings find die » eisten au» Riga . Biele
von ihnen find uugewbhnltch große, stattliche Leute. Sie
sprechen da» bekannte, „Jiddisch* genannte Gemenge von
Deutsch, Hebräisch und Rassisch, lernen aber bei ihre« große»
Sprachtalent meist recht bald da» nötigste Dänisch. Sobald
dieses Ziel erreicht ist, werden die » llgebrachtea Sinder in
die Kopeuhageuer israelitische Fretschale ausgenommen. Ori¬
ginell ist die Art wie ein Trll von thueu über die Grenze
gekommen ist. Trotz de» verbot » liefern den Reiselustigen
BerwaltaugSbeamte einen Paß für 40 Radel , in Ermaugeb
uug dieser Summe läßt sie wohl der Greuzgeudar« für b
Rubel durch. Haben sie auch diese nicht, daun müssen sie
i« geheimen über die Grenze davoazukommeusuche«, wobei
e» denn gelegentlich eiueu Säbelhieb oder eine» Streifschuß
geben kann. Unter den muesteu Ankömmlingen hatte der
eine eiueu Fleischschuß in das Bein bekomme« uud trug der
andere den Kops verbunden infolge des Säbelhiebs einer
Kosaken. Direkt von Riga fortgekomme» waren zwei auf
folgende Weise: Sie waren nächtlich auf den zur Abfahrt
gelüfteten Dampfer gegangen und hatten sich dort unter
aen Sohlen versteckt. Als da» Schiff in See war , zetgtm
sie sich uud wurden in ihrer Erscheinung zunächst für Ver¬
brecher gehalten. Der Kapitän ergriff den Revolver uud
kommandierte: «Hände hochl' Nach geschehener Auf¬
klärung wurden sie etugesperrt uud mit Wasser und Brot
-rnäbrt. __

Answärttg - Todesfälle.
Friederike Stoll , geb . Schwarz , 74 I , Engelsbrand ._

Englischer Auche « .
SSO 2 Butter und SSO x Zucker rühre man recht schaumig,

füge nach und nach 13 Eigelb hinzu u. schlage di « 13 Eiweiß zu einem
steifen Schnee und meliere das Ganze mit 400 x Mehl unter welche»
man zuvor ISO A Korinthen , da » Abgeriebene einer Zitrone und
einen gehäuften Teelöffel voll Dr . Oetkers Backpulper gemischt
hat . Fülle die Masse in eine längliche Form und backe den Kuchen
langsam bei mäßiger Hitze in 1 bis 1' / « Stunde . Hochfein und doch
leicht verdaulich . Beliebter Kuchen bei allen Familienfesten , Geburts-
tagen , Verlobungen etc . Man verlange stets Dr . Oetker - Pulver
L 10 Pf . In den besten Geschäften zu haben.

Reizende Sujets hat die diesjährige Preislistenausgabe der bek.
Importfirma TeeMeßmer (Frankfurt a . M .) aufzuweisen , sowohl
Entwurf als Ausführung verraten Künstlerhand . Das liebenswürdige
Motiv aus der Biedermeierzeit ist von ganz hervorragender Wirk¬
ung . Man sollte nicht versäumen sich dir Kunstdrucke durch die
Verkaufsstellen von M . T . zu verschaffen. __

Zjm Frühjahr verlieren die Suppengemüse an Kraft und
Aroma . Das ist eine alte und naturgemäße Tatsache . In solcher
Zeit möge man sich deshalb ganz besonders an die bekannte Maggi-
würze halten . Wenige Tropfen davon geben Suppen , Saucen , Ge¬
müsen usw . augenblicklich einen außerordentlichen Wohlgeschmack,
wie er selbst durch die feinsten bupprngemüse allein garnicht einmal
zu erreichen wäre.

Täglich
werden

Bestellungen für das II. Quartal
auf den täglich erscheinenden Gesellschafter mit dem
Plauderstübcheu und dem zweimal monatlich erscheinende»
Schwäbische « Landwirt von allen Postanstalten und
Postboten, von der Expedition und von Miseren Austräger-
innen entgegengenommen.

L,. t.ci und Veriag vk! » A >. Za »ier 'jchrn «vuchdrncker « (G « 1l
naiser ) Nagold Für die Redaktion verantwortlich : K. Pa « r.

ßk. Forftamt Nagold.

Stamm - u. Brenn-
Holz-Verkauf.

A « Mautag de « L April
»ach « . 1 Uhr

bei Postsgent Kugel tu Oberjettlnger
aus Staatswald Forst Abt. Sulzer-
fieig und Winterhalde uud Scheid¬
bolz aus Forst:

N idelholz 268 Stück Lanqdol,
mit Fm . 85 I, 101 II , 87 III
42 IV Kl., 7 Stück Sägholz mit
7 F « . I und III Kt.

Rm . 2 SÄir ., 29 Prg ! , 103
Anbruch, 2765 gebundene uud
110 GröbelreiS Welle»._

Nagold.
Eiueu Wurf

Milch¬
schweine

»erkauft
Oekonom Ganger.

Auch wird ein

stärkerer Hund
gekauft_ v Obiaem.

Jselshanfe « .
Der Unterzeichnete ve rkauft einen
Zwrifpäuuer-

»der tauscht mit einem Eraspänuer-
Kahwagen.

Friedrich Schatz.

K . Amtsgericht Nagold.
In daS

Genosierlschaftsregifter
Ad. III . Bl . 67 st heute dir Dampfbrefch - « . Sägegenofsenfchaft
Haiterbach elngrtrageue Ect -osfiuschasl » tt beschränkter Haftpflicht
emgetk igen worden.

DaS Statut ist vo« 10. Dezember 1905.
Der Sitz der Genossenschaft ist Haiterbach.
Gegenstand des Uiternehmens ist der gemeinschaftliche Einkauf einer

Dampsdresch- und Säqewerksanloge uud Ablassung zur Bemtzang au
die Genossen und sonstige Interessenten.

D c Geschäftsanteil j den Mitglieds , sowie die Haftsumme eines
solchen wird aus 600 ftftg i tz.

DaS erste Seschä r- jahr b ginnt am 1. Januar 1906 nad endigt
am 31. Dezember 1906

Alle Bek iantmachuagen flnd Erlasse in Angelegenheiten der Genossen¬
schaft, sowie dieselbe verpflichtenden Schriftstücke ergehen unter deren
Firma uud werden von mindestens zwei Vorstandsmitglieder »»u >t. rzeichnet.

Z ir B 'töffeatlichuag ihrer Bekanntmachungen bedient sich die Ge¬
nossenschaft des Amtsblattes „Gesellschafter* für deu Bei -rk Nagotd.

Jeder Genosse kann mit einem Geschäftsanteil sich beteilige«.
Der Vorstand vertritt die Genossenschaft gerichtlich und außer¬

gerichtlich nach den ihm in dem Geuoff-aschaftSgesttz-lteilten Befugniss r
and zeichnet für diese be. Die Zeichnung geschiehtm der Weift , daß vt
Zeichnenden zu der Firma der Genossenschaft ihre Nam -usunterichrtf!
htuzufügeu.

Zwei Vorstandsmitglieder könne« rechtsverbindlich für die Genossen,
schaft zeichnen und Erklärungen abgebeu.

Mitglieder des Vorstands stad:
1) Gottlftb Schüler , Direktor.
2) Johann Georg Kleuk,  kassier.
3) E ilWan Breztug,  Stellvertreter.

Die Elnfichtnahme der L ste der Genosse« ist während der Dienst,
stunden deS Gericht« jedem aestattet.

Den 20 . März 1906.
Amtsrichter Schmid.

Nagold.

G ^kloräv-
M Svdonor

itt grotzerAuswaht
unter Garantie

1 Paar für 50 Ztr.
Zugkraft Mk. 3 .50
1 Paar für 80 Ztr.
Zugkraft Mk. 4 .—

empfiehlt

W gottlob Zciimii.
<Kdha « fe > .

i» versch . Höhe » ud Stärke

Achl- Mil ttiildkühl
zu « Einzänne » der Gärte«

emr stehlt b.lltgst

in Silber , versilbert, Britannia em¬
pfiehlt G . Kläger , Uhrm. Nagold.

Vorrätig:
Reue L . verwehrte Anfluge

Alt Berücksichtigung der Ergebnisse
in der bisherigen Durchführung deS

Gesetz s.
6s5v1r dsln. üis

HnkommöNZtsusr
flr das Königreich Württemberg
liebst Ausführurlgsdelttmmungen mtt

mit Fonnularanlageu,
Kasfionsbeifpiele«

U'-v Beigabe der Geutze über
die Kapitoiftcuer, die Grund -, Ge¬

bäude, Gewerbesteuer und die
Gemeindesteuern.

Herausgegebeu und gemeinverständ¬
lich erläutert von

Ministerialrat Dr . Th . Piftortns
Äorlragender R . t im Kgl. württ.

Flnanzminlstersi'w.
Preis broschiert Mt . 4 .40

geb . Mk . 4 8 « .
Die L. Auflage , soweit

noch vorrätig geben wir zu 2 Mk.
das gebundene Exemplar ab.

stimm miok mit!
Kleiner Ratgeber

sär die nach dem neuen Einkommen¬
steuergesetz steuerpflichtigen Personen
von Joseph Sauter,  Oberkontrolleur
beim K. Steueikommissariat.

Preis SO Pfg.
b.



Lateinschule Wagotb.
Die AufnccHmepvüfung

findet am Mittwuch de» S8 . März , vrrmittags 8 Uhr i»
SchaUokil d>s H eru Präfrptor Veyhl  stau.

Oberpräzeptor Haller.

Na- old.

Weut 'scHute Mugotd.
Aufncrhmepvüfung.

Die Aufutthmeprüfung findet am Mittwoch den L8 . März,
v »u morge «- 8 Uhr an im SchrMokal des Herrn Rrallehrers
Bodanter  stait.

Fiir den Oberreallehrer:
Stellv . Müller.

Mehelsuppe
Donnerstag , 29 . März

bet
kutekunst z Löwen

Nagold.
Wohne von heute ab ^

bei Oeko «»« Air » ID»und rwvfehke mich in M » U

Ilikel » Äl » 88 . E
Reparaturen werden schnell

und püyktOch besorgt.
Chr .Hartmann, Schuhmacher.

Nagold.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung werden am

Mittwoch den 28. März d. Js.
von vormittags 9 Uhr an

gegen sofortige bare Bezahlung im öffentlichen Anfstreich verkauft:
ra 3500 Zigarren , Kohlenbügeleisen , Gipserpinsel , Kehr
besen, Kartätschen , ferner : Zimmer - und Haustürschlösser,
Schraubenschlüssel , Rebscheren, Acxte, Holzraspeln , halb¬
runde nnd flache Feilen , Höbet, Hauen , Schraubzwingen.
Sägenblätter n. s. w.

Kaasslredhabrr find Ungeladen. Zusammenkunft bet« Pfaudkokal.
Gerichtsvollzieher Weber.

Nagoid

Vitello
frisch eingetroffe « bei

Eu e Pime noch fevr gute

Hüll LKtzlltz UM
gibt unter Gnantie billigst ab
k?r . N N^aold.

z»usg. Nanlsi ûke. Mittags- HI.

acktsvlre ^ rvssv
öenefsl-Liirelees«irr NsrlüeimtM lerslLslilie»ml lieg stMLiiefroLtiim gzrleii.

6?ets«en.vts, vs»-b̂ 6rtsk«ts, ->«ie/t/rakti</«t« rr. dirrL̂ste ^«LtirrrA Ltttk«»».
Sueften Sir Stellung
staden Sie eine Stellung ru vergeben—— _
Wollen Sie Unwesen vorteildaN verkaufen oäer Hauken
Wollen Sie Ihren Lekanntmacbungen krkolge sichern

so bsnutrso 8is

dllons giöWiu«.desles liisMmiggli
Uiv„ösMetis ^rk888", Kensral-Anreigkl' llki- lls8ill6nr8tLl!1 u. Nk86ro 88 iiei' 20 gtum8

Tsglivk 12  bis 40  Teilen gnossvs k̂ onnHSil.
t »sreiI >mg8>ezss,^ LL !'.
keitunx lesen vollen , sollten « oll <lie
^Ladisetie krosse " bestellen.

Msg-llliWs:
worxens sioxsksnilsn Isnokriekten nocl
'keleernwino , »ovi « iotersssent » L«it-
Xrtiksl nnä »penoenils koioen » »to.

tbenli-rsiliilig!L?'.LL
dev neuester , Ilsobrjobtell n .Oepesobso.

vnt,rll » Itung » l>I»N and monetliob
svei 51»l <len „ v o «s «» > « »»" ,
-tllxollloiner ^ nseixsr kür Lavdvirt-
sobnst, Kartell -, Obst- u.Weinbau gratis.

Klslir>i.Il« o
Xbovneot »asb klvseiutnnz dsr kost-
qvittnn ^ nnä 10 klg .-Uarko kürkrao-
>t»tur : l Noman, I Lisonbakn -Nursduoli,
»ov !e den soköooo vl»ndksl «nd«r.

t >5 ?sg»I!WWdS LL'
zsßsn VorsinssnännA des LstraKss:
„llus lloutsolilsnds grossen Isgon ",
Lrinosrunxsn «n den LrisA von
1870/71 mit einen » ^ ntisnn : „klsoll
20 lakrsn " nnä „Lin nsfMSussr
lr »um" , dubilüumsksstspisl von Ulbert
llorso ^ . kreis kür dis Abonnenten
dsr , 8 »d. krosse " : ^ od. 50 kkx .,
kein xeb . Nk . 1.50. Vorrüxliobss
Oeseksnl » kür dis rsikers duxslld.
Lin« Lsndksrt « von 8sdon u. VlIIrNom
borg mit einem Verseioknis dss
klilebsninkslte » dsr Lrsiss n . ^ wts-
bsairks , sovis einer 2nssmmso-
stollunx sLmtliekor 8t8dts n. »Iler
grösseren Ortsobaktsn mit ^ nznbo
dsr LinvobnsrLnbl nur Uk . 1.—,
oaek »asvürts >l »rk 1.50 krsnlro.
kins koiitor -Vlsndksrts des dontseksn
Reiekes . ^»Ilo llnisn , auk voloksn
8cknsIIsüxo vsrlrsbrsn , sind rot sio-
zsdruekt . Orösss 115/130 em nebst
einem 8t »tions -Vsrsoieknis nnd Vsr-
icobrs -llsndbneb nnr dllc. 3.—, nsob
ensvtlrt » krlc. Kk . 3.50. Lin« V/and-

ksrts von 81id« «sldsutroklsnd (kadsn,
IVürttvmbsrx , klssss -kotbnngsn,
Rksiupkaln n. snxrenssnds ksndos-
toilo ), nnr 1 Lllr., nsob snsviirts 1.50
kravko . „Nsvli Lbiosgo und 8t . Louis " ,
1. Iksil : VonLnrlsrnko nimk 6kio «xo,
ReisesbirLSN n . 8vbiIdernoA8ll »ms-
rikenisebsn kobens nsbstklsu de »eien
von der liVeltsnsstellunx in Obiosxo,
von kerd . Ibier ^ ortsn . lilit 16
öildern nnd einer ssolcerts . 2. Isil:
8trsikrll ^ s dnreb die Weltausstellung
in 8t - L-ouis . Von ksul kinden-
bsrg , ösrlin . 51it 12 Lildern.
Wsitsrbin sins^ bbandlung über „Oos
ksdircko Kunstgevsrbs »ut der Vilslt-
eusstsllung in 8t . Louis" sovis sin
Verroieknis dor badisoksn prümiirtsn
Aussteller , klegsnt gebunden Vllc.
2.50 , gsboktst >Ib . 1.50 . korto kür
kranlco - Zusendung 20 kkg . msbr.
Abonnenten der , 6ad . krssse " er¬
kalten dis Ausgaben 50 kkg . billiger.
„Lin Universsl -Kties mit illustriertem
gsogrspli . 8sndbuok " , sntb . ea . lOO
L-andLartsn u. e». 120 Illnstr . m. lurt.
kreis üdk. 3,50 , naob ansv . 4.— krL.

LbonlikMklitbpi'kiL 222  M . I.8V fiil lliei lilonsts
Inssrtionsprois dl« S-gssp »Itsns pstitrsils oder deren kaum nur

25 ktg . 8 «lcl»ni»n 7Ü ksg. 8si iVIodvrlioiung »ngsmssssner kadstt.

Vtv „SLätsods krosso " t8t olll kLMMollblLU, äL8 von IW»
Llt llllä Ksrll S«lv8vll virä llllä 8oMv äadvr ill
kvtvor kawUlv llllä ln kvwvr Mrt8odLtt ksdlea . ^ »»

Die „ösliisoko k'rssss " äivnt seit »I« oMriollso publürstionsorgan Mr äis stälitisviien öüliörllsn
von Uarlorukv u. kUr oinv kviko von Assis -, kOiliiör-, korikks - u. Vomsinävbvköi 'äon äeo ganrvn i. rmlio8.

pnodsntsinn, « ,»« gratis und trank «.

WUWM « >m

sra - » lh.
Gelegentlich einer Predigerversammlung fiodeu diese Woche

Dienstag bis Freitag  abends 8 Uhr in der
Kapelle Gottesdienste

statt, wozu jeder» aun freuudlichst einladet.
W . Kleinknecht, Prediger.

Lts/vn/Zs/'/ §sr//s//'s/.

f » - / ». r/r rr FF «/.
rr / «»

srn-v/kŝ // »r - »/

I«l»b Nillillsü Sähiie, WWiigeii
früher Gebrüder Rilliug,

NLselimöiikLdrL u . A>Äki « iLk » « » i »8i » Li
liefern als Spezialität:

Moderne Transmissionsanlagen
iär Gckremer, Küfer, W gner und SÄlvss -nikv , <Ä ps-, Kalk-, .
Oel . Zementfadlikerr, Spinnereien , Webereien, Pappen - und
Papinfadrilen , Brauereien , sowie für sämtl . gewerbl . Be-
triebe ; ferner für landwirtschaftliche Betriebe zum An
lrieb von Furterfchrrkidwafchmm, Drefchwaschinkli, Rüben- und
Schrotmühlen , die durch E -k romsisreu , B u^ n- oder GasNotoren

antz?' ' i de' u-eib-n loll-v.
Abdrehen und Einschleisen der Colleetors
für dir Glr !ttrmo :slcri bet billigster  BcreHuuug uud

rüschest''r Li ' ierun«.
Wasserräder nnd Turbinen jeglicher Art,

Schiitzenauszüge, Eisenkonstruktionen.
Wir bUtrv or; Neu68tage« und Reparaturen täglicher Art

stL au uns zu wenden und stchen nein mit Z ichnungrn, Kosten-
ansiVäqe», Gutochlen jedcrztil znr Verfüg»' a.

fpriiu » K «r«rviiLvi ». KilUxv I*r «i8v.
— » "I-I'h"" m. 1 I I Telegr.-Adr.: Rtlling Söhne. I

Gear. Gegr.
1865.

Gegen Hastv » , Heiserkeit und
sonstigekatarrhaltscheBeschwer-
de» halte meine längst bewährten,
selbstverfertigten

Malzextrakt-Bonbons
Eibisch-Honig- „
Spitzwegerich- „
sowie die Epeztalitäte«

Salus -Bonbons
Sodener-Mineral -Pastillen

Fichtevnadel- „
Bonner Krastzucker

bestens empföhle»
AaZolä. Kei».
_Xoiidltorsl n. 6akS.

Nagold.
Auf Koufirwatio « nehme Be-

Brstelluuge » eutg gm für

Gemüse:
Blumenkohl , Rotkraut,

Rosenkohl , Spinat,
Kopssalat und Rettich.

Hier zu yabm be>:
vbr . Karr, Ourl Karr.

»»t riie beste
kveöeo 7eint
5t«kL5 ttg

äugenilfi'isclie
veklsilit

1 liutiimannL

Onssden.

Nagold.
Sämtliche

Gtklei -Söiiierelki
i« keimfähiger Ware,

sowie schöne

Steckzwiebel«
empfiehlt bestens

Samenhandlung und Baumfchulen.
Auf Koufirmati »» empfehle ich

selbstgezo.enen

Kopfsalat , Lattich,
sehr schöne

Monatrettich.
Ein fleißiger, soltd?r , ehrlicher

Arbeiter,
womöglich Küfer , findet in einer
Brauutwetubreuurrei dauernde
uud gvt bezahlte Stelle.

Ebenda wird auch ein braver

Hanslmrsche
eingchcllt.

Auskunft erteilt
Gutsverwalter Raiber,

U«terschwa «d»rf dek Nagold.
Altheugstett b. Lalw.

Eiuea

FklKLSK
nimmt ohne Lehrgeld in die Lehre

Straile , Schneidermeister.
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